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€9 Vertahren zum Verfestigen von Fasergebliden mitteis wikssriger Kunststoffdispersionen,

€) Zur Verfestigung von Fasergebilden werden formalde-
hyd- und acrylinitritfreie Acrytharzdispersionen aufgebracht,
deren Harzkomponente aus mindestens 40 Gew.-% Alkylacry-
laten oder/und -methacrylaten mit mindestens 4 C-Atomen im
Alkyirest, gegebenenfalls bis zu 57 Gew.-% Alkylacrylaten oder
-methacrylaten mit hichstens 3 C-Atomen im Alkylrest oder
Styrol, weniger als 1 Gew.-% Acryl- oder Methacryisaure und 3
bis 15 Gew.-% Hydroxyalkylestern ungesittigter Carbonsiu-
ren und gegebenenfalls weiteren monoéthylenisch ungesittig-

N ten Monomeren aufgebaut ist. Die verfestigten Fasergebilde
zeichnen sich durch niedrige Binderkochwaschveriuste und
eine hohe NabBfestigkeit aus.
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Verfahren zum Verfestigen von Fasergebilden
mittels widBriger Kunststoffdispersionen

Gebiet der Erfindung

Die Erfindung betrifft die Verfestigung von Faserge-
bilden durch Aufbringen von widfrigen Acrylharz-Disper-
sionen, die frei von Formaldehyd und Acrylnitril und

von Formaldehyd abgebenden Substanzen sind. Die Erfindung
betrifft weiterhin die mit diesen Dispersionen verfestig-
ten Fasergebilde.

Zur Verfestigung von Fasergebilden, die sich durch NaB-
festigkeit, Wasser- und Waschlaugenbestindigkeit sowie durch
eine niedrige Wasseraufnahme auszeichnen, wurden bisher

- wilrige Acrylharzdispersionen eingesetzt, deren Kunststoff-

anteil selbstvernetzende Amid-Methylolgruppen und gegebenen-

- falls Nitrilgruppen enthielten. Beim Trockhen des behandel-

ten Fasermaterials komnten dabei geringe Mengen an Formalde-
}{yd oder Acrylnitril freigesetzt werden, wogegen neuerdings
gesundheitliche Bedenken bestehen. Es wird daher nach Wegen
gesucht, Fasergebilde mit Acrylharz-Dispersionen zu verfestigen,
die beim Erhitzen weder Acrylnitril noch Formaldehyd abgeben,
aber vergleichbare anwendungstechnische Eigenschaften er-
reichen lassen wie die frither verwendeten Dispersionen.
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Stand der Technik

In den EP A 12 032 und 12 033 werden verfestigte Faser-
gebilde beschrieben, zu deren Herstellung Formaldehyd-
und Acrylnitril-freie Acrylharz-Dispersionen eingesetzt
worden sind. Wenn das Fasergebilde liberwiegend aus hydro-
philen Fasern, insbesondere cellulosischen Fasern, aufge-
baut ist, wird eine Acrylharzdispersion eingesetzt, deren
Kimststoffanteil {iberwiegend aus (34 - CS-Alkylesten} der
Acryl- oder Methacrylsiure, weiterhin aus Methylmethacry-
lat oder Styrol und zu 0,5 - 10 $ aus einer ungesittigten

‘Dicarbonsiure oder deren Gemisch mit einer ungesdttigten

Monocarbonsdure aufgebaut ist. Zusitzlich kémmen Amide oder
Hydroxyalkylester der Acryl- oder Methacrylsdure in An-
teilen bis zu 10 Gew.-% am Aufbau des Kimststoffanteils
beteiligt sein, jedoch wird diesen Comonomeren kein Ein-
fluB auf die anwendumgstechnischen Eigenschaften der Dis-
persion zugesprochen. Zum Verfestigen von Fasergebilden,

die tiberwiegend aus hydrophoben Fasern bestehen, werden

sehr dhnlich’ aufgebaute Dispersionen vorgeschlagen, an deren
Aufbau als carboxylgruppenhaltige Komponente auch allein
ungesdttigte Monocarbonsduren beteiligt sein kémnen. Der
Mindestgehalt an ungesidttigten Carbonsiuren betrdgt 1 Gew.-%,
jedoch werden 2 - 4 Gew.-% bevorzugt. Die Waschbestdndigkeit
der mit diesen Dispersionen ausgeriisteten Fasergebilde ist
unbefriedigend. Dies mag auf den Gehalt an Sduregruppen
zuriickzufiihren sein, jedoch sind diese Gruppen umerldflich,
um in Abwesenheit von vernetzenden Comonomeren, wie n-Methylol-
acrylamid, eine befriedigende NaBhaftung bzw. NaBfestigkeit
zu erreichen.

LA
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Aufgabe und Losung

Bei der Verfestigung von Fasergebilden durch Auf-
bringen von wifrigen, Acrylnitril- und Formaldehyd-
freien Acrylharzdispersionen sollen Produkte von ver-
minderter Wasseraufnahme, guter NaBhaftung bzw. NaB-
festigkeit und niedrigem Binderverlust bei Kochwische
und Alkalibehandlung erhalten werden. Die Aufgabe wird
durch die verfestigten Fasergebilde und das Verfahren zu
ihrer Herstellung gemif den Patentanspriichen geldst.

Gewerbliche Anwendbarkeit

Im Simne der Erfindung kémmen Fasergebilde aus hydrophilen
oder hydrophoben Fasern oder aus Gemischen derartiger Fasern
verfestigt werden. Bevorzugt ist die Verfestigung von {iber-
wiegend aus hydrophoben Fasern aufgebauten Fasergebilden.
Dazu zdhlen als wichtigste Fasertypen Polyester-, Polyamid-
und Polypropylenfasern. Polyesterfasern sind bevorzugt.
Unter den hydrophilen Fasern sind neben Wolle und Seide vor
allem native oder regenerierte cellulosische Fasern, wie
Baumwolle, Zellwolle und Reyon zu nemnen. Ein interessantes
Anwendungsgebiet der Erfindung besteht in der Verfestigung
von Mﬁmralfasergebilden. '

Unter den zu verfestigenden Fasergebilden nehmen Faser-
vliese die'wichtigste Stellung ein. Sie erhalten durch die
erfindungsgemidBe Verfestigung die fiir die Anwendung er-
forderliche Festigkeit. Bei der Verfestigung von Geweben,
Gewirken oder Gestricken steht die Verbesserung der Schiebe-
festigkeit oder Knotenfestigkeit im Vordergrund.
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Die vorteilhaften Wirkimgen

werden nachfolgend an verfestigten Polyesterfaser-
Vliesen mit einem Flichengewicht von 18 g/m* und einer
Binderauflage von 14 - 16 % veranschaulicht.

Zusammensetzung des Binder- Bruchwiderstand F nach

Acrylharzes (Gew.-%) Kochwasch- DIN 53 857, Teil 2
Verlust . trocken naf relativ
[Gew.-%] [N] [Nl [s]

75 % n-Butylmethacrylat

20 % n-Butylacrylat o 92 82 89,1
5 % 2-Hydroxy3thylacrylat

75 % n-Butylmethacrylat

19 % n-Butylacrylat L 0 94 74 78,7
% Methacrylsiure

S % 2-Bydroxydthylacrylat

S2 % n-Butylacrylat

42 % Methylmethacrylat > o 99 83 83,8
% Methacrylsdure

5 % 2-Hydroxydthylacrylat

Vergleichsdisperstion (Handelsprodukt Primal E1715, Rohm & Haas Co.)
Butylacrylat L
Styrol 65
Itakons3ure l
Methacrylsdure

102 74 72,5

P
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Es muB als iiberraschend bezeichnet werden, daf bei

einer Verminderung des Anteils der ungesittigten
Carbonsdure eine hohe Nalifestigkeit, geringe Wasser-
aufnahme und vor allem eine wesentliche Verminderung

des Binderverlustes bei der Kochwidsche durch den Einbau
von Hydroxyalkylestern in das Acrylharz erreicht werden
konnte, Die Hydroxyalkylester der ungesittigten Carbon-
sduren sind ausgesprochen hydrophil und ergeben meistens
wasserldsliche Homopolymerisate. Das gleiche gilt auch
fir die Amide der Acryl- oder Methacrylsiure. Wihrend

die letzteren die Kochwaschbestdndigkeit der verfestigten
Fasergebilde erwartungsgemdf deutlich herabsetzen, wenn
sie am Aufbau des Acrylharzes beteiligt sind, haben die ge-
nannten Hydroxyester liberraschenderweise die gegenteilige
Wirkung. Dies gilt jedoch nur, wenn das Acrylharz sehr
wenig oder gar keine Carboxylgruppen enthilt.

Die erfindungsgemil verfestigten Fasergebilde zeichnen
sich durch einen besonders geringen Festigkeitsverlust im
nassen Zustand gegeniiber dem Trockenzustand aus. Das Niveau
der Trockenfestigkeitswerte 148t sich in bekamnter Weise
durch Steuerung der Filmhiirte den Erfordernissen entsprechend
einstellen. Das Ziel, dieses Festigkeitsniveau auch im NaB-
zustand weitgehend zu erhalten, wird durch die Erfindung in
befriedigender Weise erreicht.
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Aufbau der Acrylharzdispersion

Die Acrylharze miissen, damit sie auch ohne Vernetzung
hinreichend waschbestindig sind, verhiltnismiBig hydrophob
sein. Aus diesem Grund enthalten sie als Komponente A min-
destens 40 Gew.-% an Einheiten von Alkylestern der Acryl-
oder/und Methacrylsiure mit mindestens 4 C-Atomen im Alkyl-
rest. Alkylreste mit 4 - § C-Atomen sind bevorzugt. Besonders
bevorzugt sind die n-Butylester. Der Anteil dieser hydrophoben
Esterkomponente betrdgt vorzugsweise 50 bis 80 Gew.-% des
Acrylharzes.

Das Acrylharz kamn je nach dem vorgesehenen Anwendiumgszweck
des verfestigten Fasergebildes weich und selbstklebend bis
hart und klebfrei sein. Diese Eigenschaften werden in an
sich bekammter Weise durch Abstimmmg des Mengenverhdlt-
nisses zwischen hartmachenden und weichmachenden Monomer-
bestandteilen festgelegt. Da die hydrophobierenden héheren
Alkylester der Komponente A gleichzeitig meistens weich-
machend sind, kdmmen zur Einstellung einer gré@eren Hirte
als Komponente B Alkylester der Acryl- oder/und Methacryl-
sdure mit hdéchstens 3 C-Atomen im Alkylrest oder/und Styrol
am Aufbau der Acrylharze beteiligt sein. Die Hirte des Acryl-
harzes 138t sich auch dadurch erhthen, da® man in der Kom-
ponente A den Anteil der Methacryls#ureester auf Xosten des
Anteils der Acrylsdureester erh&ht. -

Es ist aus Grinden der anwendungstechnischen Eigenschaften
der verfestigten Fasergebilde nicht erforderlich, daB das
Acrylharz Carboxylgruppen enthdlt. Wegen der verbesserten

L3
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Stabilitdt der wdBrigen Dispersion kamn es jedoch
vorteilhaft sein, wenn am Aufbau des Acrylharzes als
Komponente C Acryl- oder Methacrylsiure in einer Menge
von wenigstens 0,1 Gew.~-% beteiligt ist. Wenn der Anteil
an Acryl- oder Methacrylsdure tiber 1 % erhdht wird, nimmt
die Kochwaschbestédndigkeit der verfestigten Fasergebilde
erheblich ab. Der Anteil dieser Sduren soll daher unter
1.%, vorzugsweise nicht mehr als 0,5 Gew.-% betragen.

Hydroxyalkylester von a,B8-ungeséttigten polymerisierbaren
Mono- oder Dicarbonsiuren bilden eine wesentliche Kompo-
nente (D) des Emulsionspolymerisats. Die Hydroxyalkylester
leiten sich vorzugsweise von Acryl- oder Methacrylsiure,
insbesondere von der ersteren, ab. Sie enthalten im Regel-
fall eine Hydroxylgruppe, die an einen Alkylrest mit 2 - 4
C-Atomen gebunden ist. Bevorzugt sind Hydroxyithylacrylat
und -methacrylat, 2-Hydroxypropylacrylat und -methacrylat
und 4-Hydroxybutylacrylat und -methacrylat. Vorzugsweise

~ enthdlt das Acrylharz 4 oder mehr Gew.-% an Einheiten dieser

Hydroxyalkylester. Anteile tiber 10 Gew.-% bringen im allge-
meinen keine Vorteile mehr, so dafl diese Grenze vorzugsweise
nicht tberschritten wird.

An Aufbau des Acrylharzes kinnen gegebenenfalls weitere,
von den Komponenten A bis D verschiedene mono#thylenisch
ungesittigte Comonomere beteiligt sein. Mehrfach ungesittig-
te, vernetzend wirkende Monomere sollen nicht beteiligt sein.
Derartige M::nomere, wie z.B. Athylenglykoldimethacrylat,

sind gelegentlich in den als Komponente D einzusetzenden

Hydroxyélkylestern als Verunreinigung enthalten. Der Gehalt

an derartigen mehrfach ungesittigten Monomeren soll 0,1 Gew.-%

des Acrylharzes nicht {iberschreiten.
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Da beim Trocknen der mit der Acrylharzdispersion ausge-~
rlisteten Fasergebilde kein Formaldehyd freigesetzt werden
soll, diirfen am Aufbau des Acrylharzes keine Monomeren be-
teiligt sein, die Formaldehyd in verkappter, abspaltbarer
Form enthalten. Dazu gehéren vor allem N-Methylolamide von
ungesdttigten polymerisierbaren Carbonsduren und Derivate
davon, die durch Hydrolyse in die genarmten N-Methylolamide
iibergehen kénnen. Dies sind z.B. die entsprechenden N-Me-
thylol-Alkyldther oder Marmich-Basen. Ebenso sollen die Dis-
persionen keine Formaldehyd-Kondensationsharze enthalten.
Vorzugsweise sind auch Acryl- und Methacrylnitril am Aufbau
der Acrylharze nicht beteiligt, weil Reste dieser Monomeren
in der wiSrigen Phase zurilickbleiben und beim Trocknen des
ausgeriisteten Fasergebildes freigesetzt werden kdmnten. Als
Beispiele von Comonomeren, die am Aufbau der Acrylharze als
Kooponente E beteiligt sein kénnen, seien Vinylester, insbe-
sondere Vimylacetat, Vinylchlorid, Vinylidenchlorid, N-Vinyl-
pyrrolidon, sowie Butadien, Athylen oder Propylen genamnt.
Ihr Anteil liegt in der Regel unter 20 Gew.-%. Falls Amide
der Acryl- oder Methacrylsidure am Aufbau des Polymerisats
beteiligt sind, soll ihr Anteil am Polymerisat unter 4 Gew.-%
liegen.

Die Acrylharzdispersionen kémnen nach allen gebriuchlichen
Verfahren der Emilsionspolymerisation hergestellt werden.
Sie kémmen anionische, kationische oder nichtionische Emul-
giermittel oder vertrigliche Gemische davon enthalten. Sie
werden zweckmdfig mit Feststoffgehalten von 50 bis 70 Gew.-%
hergestellt.
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Verfestigung von Fasergebilden

Die Konfektionierung der Dispersion zum Verfestigen

- von Fasergebilden richtet sich nach dem Auftragsver-

fahren und den Anforderungen, die an das Endprodukt
gestellt werden. Die bei diesen Verfahren gebr#uchlichen
Zusdtze, wie Netzmittel, Schaumdimpfungsmittel, Thermo-
sensibilisierungsmittel, Weichmachungs- und Glittmittel,
Antistatika, Antimikrobiotika, Farbstoffe, Fiillstoffe,
Flammschutzmittel, Duftstoffe usw., kérmnen mitverwendet
werden. Im allgemeinen werden die Dispersionen mit

Wasser auf einen Bindemittelgehalt von 10 bis 40 Gew.-%
verdinnt. Die Viskoesitidt der verdimnten Dispersion kann
im Bereich von 10-bis 10.000 mPa.s liegen. Zum Verfestigen
von Watten, beispielsweise aus Polyester-, Polyamid-

oder Polyacrylnitrilfasern, wird eine etwa 15 bis 25 %ige
Flotte aufgespriiht. Kompakte Faservliese und Nadelfilze
lassen sich gut durch Imprignieren mit 10- bis 40 %igen
Flotten und anschlieBendes Abguetschen und Trocknen ver-
festigen. Leichte Faservliese kénnen auch durch Schaumim-
prdgnierung verfestigt werden; dazu setzt man der etwa

10- bis 25 %igen Dispersion Schiummittel und Schaumstabi-
lisatoren zu und schZumt mit Luft bis zu einem Litergewicht
von 100 bis 300 g auf. Die Imprignierung wird zweckmiBig
am Horizontalfoulard vorgenommen. Sehr leichte Faservliese
kémnen durch Bedrucken mit Pasten, die 20 bis 40 % Binder
enthalten und auf eine Viskositdt von 4000 bis 8000 mPa.s
eingestellt sind, partiell verfestigt werden. Nadelfilze
flir hochwertige Boden- und Wandbelige werden bevorzugt mit
angedickten, gegebenenfalls geschiumten Flotten gepflatscht.
Schlieflich ist auch die Vliiesverfestigung durch Streichen
mdglich.
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Die verfestigten Fasergebilde enthalten im allge-
meinen zwischen 5 und 100 %, bezogen auf das Faser-
gewicht, an Bindemittel. Der bevorzugte Bindergehalt
liegt zwischen 10 und 30 Gew.-%. Ihre ginstigen an-
wendungstechnischen Eigenschaften erhalten die erfin-
dungsgemidll ausgeriisteten Fasergebilde erst durch die
Trocknung bei Trocknertemperaturen tiber 110° bis zu

etwa 200°, vorzugsweise im Bereich zwsichen 120 und
160°C.

Wird zusdtzlich Bestindigkeit des verfestigten Faser-
gebildes gegen organische Ldsemittel gefordert, so kamn
man der Dispersion ein Vernetzungsmittel, beispielsweise
Glyoxal, zusetzen.

"~
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Beispiele

A) Herstellung der Kunststoffdispersionen

In einem 1 l1-Rundkolben, mit Riihrer und Kontakt-
thermometer ausgeriistet, wurden 155 Teile vollent-
salztes Wasser unter Riilhren auf 80°C erhitzt und
mit 0,16 Teilen einer 90 %$igen sulfonierten &thoxy-
lierten Alkyl-arylol-maleinsdure, geldst in 5 Teilen
eines Monomeren, und zwar bei

Beispielen 1,2,4 bis 8 Butylmethacrylat
Beispielen 3 und 12 Butylacrylat
Beispielen. 9 bis 11 Athylacrylat

sowie mit 5 Teilen einer 4 3igen Ammoniumperoxodi-
sulfatldsung versetzt. Dann wurde nach e:’.ﬁer Pause
von 4 Minutem innerhalb von 4 Stunden bei 80°C eine
Emulsion von

240 Teilen vollentsalztem Wasser
1 .-" - des oben erwidhnten Emulgators
0,9 " Aamoniumperoxodisulfat
2395 " einer Monomerenmischung gemidR der
angefiigten Tabelle

zugetropft. Anschliefend wurde die Temperatur

2 weitere Stunden auf 80°C gehalten. Danach wurde auf
Raumtemperatur abgeklihit und der pH-Wert mit Phosphor-
sdure auf 2,2 eingestellt. Es wurden stabile, koagulat-
freie Dispersionen erhalten.
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B) Verfestigen von Fasergebilden und anwendungs-

technische Priifung

Von eventuell vorhandenen Auflagen (Schlichten,
Avivagen) befreites Polyestergewebe wird mit der

ca. 50 %$igen Kumststoffdispersion imprigniert,
tiberschiissige Dispersion mittels eines Foulard auf
eine Flottenaufnahme von 80 - 100 % abgequetscht.
Der Gewebestreifen wird im Umlufttrockenschrank

5 Minuten bei 80°C getrocknet, nach Abkiihlen die
Harzauflage bestimmt. Anschliefiend wird das Probe-
stiick von 18 x 18 cm in 125 ml einer Lisung, die

3 g Marseiller Seife und 2 g kalzinierte Soda pro
Liter enthdlt, 10 Mimrten bei 40°C in einer Labor-
waschmaschine (Linites@ -Gerit) gewaschen. Nach
Spiilen in heiflem und anschlieBend in kaltem Wasser
wird 30 Minuten bei 90°C getrocknet, nach Abkithlen
erneut die Harzauflage bestimmt. Der Binderkochwasch-
verlust (BKV) wird in der Tabelle im Teil C in Prozent
der Harzauflage angegeben.

Zur Bestimmmg' de§ Bruchwiderstandes wird thermisch
vorverfestigtes Polyestervlies mit einem Flichenge-
wicht von ca. 18 g pro m* mit der auf ca. 25 % Trocken-
substanz verdiinnten Kunststoffdispersion imprigniert,
tiberschiissige Dispersion mit dem Foulard so abgequetscht,
daB eine Harzauflage von ca. 15 § erreicht wird. Das
feuchte Vlies wird im Spannrahmen 5 Minuten bei 140°C
getrocknet. Der Bruchwiderstand wird nach DIN 53 857,
Teil 2 am trockenen Vlies (F) und am nassen Vlies (F n)
nach einer 1-stiindigen Wasserlagerung mittels einer Zug-
priifmaschine, die der DIN 51 221 entspricht, bestimmt.
Die Ergebnisse sind in der Tabelle im Teil C angegeben.
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C) Tabellarische Ubersicht Uber die Polymerisat-

zusamrensetzungen und die Ergebnisse der an-

wendungstechnischen Prilfung

Die Beispiele 1 bis 8 erliutern die Erfindung.
Die Beispiele 9 bis 12 sind Vergleichsversuche
mit Dispersionen, die nicht nach der Lehre der

Erfindung aufgebaut sind.

Beispiel 1

296 Teile Butylmethacrylat

76 Teile Butylacrylat

20 Teile 2-Hydroxyithylacrylat
3 Teile Methacrylsiure

T

Beispiel 2

146 Teile Butylmethacrylat
142 Teile Butylacrylat
‘84 Teile Methylmethacrylat

20 Teile 2-Hydroxydthylacrylat
3 Teile Methacrylsiure

Beispiel 3

" 204 Teile Butylacrylat

168 Teile Methylmethacrylat
20 Teile 2-Hydroxydthylacrylat
3 Teile Methacrylsiiure -

0084810

> 0

S

BV  Bruchwiderstand
) F F, Froy
94 74 19
93 77 83
>
>0 99 83 84
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Beispiel 4

296 Teile Butylmethacrylat

76 Teile Butylaecrylat

10 Teile 2-Hydroxy#thylacrylat
10 Teile Methacrylamid
3 Teile Methacrylsiure

Beispiel 5

276,8 Teile Butylmethacrylat
75,2 Teile Butylacrylat

40 Teile 2-Hydroxyithylacrylat
3 Teile Methacrylsiure

Beispiel 6

295 Teile Butylmethacrylat
80 Teile Butyiacrylat:
20 Teile 2-Hydroxydthylacrylat

" Beispiel 7

205 Teile Butylmethacrylat
80 Teile Butylacrylat

20 Teile 4-Hydroxybutylacrylat

0084810

Bruchwiderstand
F B, Fo1
92 75 82
84" 75. 90
92 82 89
89. 73- 82

T,
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Beispiel 8

203 Teile Butylacrylat
170 Teile Styrol

20 Teile 2-Hydroxyithylacrylat
2 Teile Acrylsiure

' Beispiel 9 Wemlﬁ&sﬁrsmh)

295 Teile Butylmethacrylat
79,2 " Butylscrylat
20 " 4-Hydroxybutylacrylat
0,8 " Allylmethacrylat
Beispiel 10 (Vergleichsversmh')
375 Teile Athylacrylat
20 Teile 2-Hydroxyithylacrylat
Beispiel 11 (Vergleichsversuch)
375 Teile Athylacrylat
20 Teile 4-Hydroxybutylacrylat

Beispiel 12 (Vergleichsversuch)

375 Teile Athylacrylat

20 Teile 2-Hydroxyithylmethacrylat

AN

0084810

n rel___
> 0 95. 83 87
0 74 547 73
| % 0,5 73 527 712
1 59 43 73
1 69 50 72
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Verfahren zum Verfestigen von Fasergebilden
mittels widBriger Kunststoffdispersionen

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Verfestigen eines Fasergebildes
durch Aufbringen einer wdfrigen Acrylharzdis-
persion, deren Harzkomponente aus

A) mindestens 40 Gew.-% Alkylestern der
Acryl- oder/und Methacrylsdure mit min-
destens 4 C-Atomen im Alkylrest,

B) gegebenenfalls bis zu 57 Gew.-% Alkyl-
estern der Acryl- oder/und Methacrylsdure
mit hdchstens 3 C-Atomen im Alkylrest
oder/und Styrol,

€) gegebenenfalls Acryl- oder/und Methacryl-
sdure

D) Hydroxyalkylestern von a,B8-ungesidttigten
polymerisierbaren Carbonsduren

E) gegebenenfalls weiteren, von A bis D ver-
schiedenen monoithylenisch ungesdttigten Co-
monomeren, die keine Amid-methylolgruppen oder
Derivate davon und keine Carboxylgruppen ent-
halten,

aufgebaut ist, und Trocknen des behandelten Faserge-
bildes bei einer Umgebungstemperatur iiber 110°C,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Anteil C an Acryl- oder Methacrylsiure-Ein-
heiten weniger als 1 Gew.-% und der Anteil D der

Hydroxyalkylester 3 bis 15 Gew.-% des Acrylharzes aus-
macht.
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2. Verfestigtes Fasergebilde, enthaltend als Binde-
mittel ein Emilsionspolymerisat aus
A) mindestens 40 Gew.-% Alkylestern der Acryl-
oder/und Methacrylsdure mit mindestens
4 C-Atomen im Alkylrest,
B) gegebenenfalls bis zu 57 Gew.-% Alkyl-
estern der Acryl- oder/und Methacrylsiure
mit héchstens 3 C-Atomen im Alkylrest oder/und
Styrol,
C) gegebenenfalls Acryl- oder Methacrylsidure
D) Hydroxyalkylestern von a,B-ungesdttigten
polymerisierbaren Carbonsiuren
E) gegebenenfalls weiteren, von A bis D verschie-
denen monodthylenisch ungesédttigten Comonomeren,
die keine Amid-methylolgruppen oder Derivate
davon und keine Carboxylgruppen enthalten,
dadurch gekennzeichnet, da@ der Anteil C an Acryl-
oder Methacrylsdure-Einheiten weniger als 1 Gew.-%

und der Anteil D der Hydroxyalkylester 3 bis 15 Gew.-$%
des Acrylharzes ausmacht.

3. Verfestigtes Fasergebilde nach Anspruch 2, dadurch
gekemnzeichnet, daf der Faseranteil liberwiegend aus
Polyesterfasern besteht.

4. Verfestigtes Fasergebilde nach den Anspriichen 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daB das Fasergebilde ein nicht-
gewebtes Vlies ist.



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

